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Halle, 30. Oetober
Die Anſprache des Kaiſers

an die Abſendung der Stadt Berlin.
Ein Theil der demokratiſchen Berliner Preſſe hat den

Verſuch gemacht, die Worte, welche Se. Maj. der
Kaiſer am letzten Sonnabend an die ſtädtiſche
Deputation richtete, im Parteintereſſe zu deuteln.
Dieſem dreiſten Verſuche wird durch die nachſtehende vom

Reichsanzeiger“ publizirte Wiedergabe der Kaiſerlichen
Rede ein für alle Male ein Ende gemacht:

Allerhöchſtdieſelben danken herzlich für das dargebotene
Geſchenk und nehmen daſſelbe gern entgegen. Es gereiche
r zu freudiger Fenuglhnnng, daraus zu erſehen, wie die

heilnahme der Berliner Bürgerſchaft Jhn begleite, wohin auch
die Aufgaben Seines Kaiſerlichen Berufs Jhn führten. Seine
Majeſtät freuten Sich umſomehr, dies an dem heutigen Tage
ausſprechen zu können, als Sie ſoeben einer ſchönen Feier bei
gewöhnt hätten, der Einweihung einer neuen Kirche, deren Bau
von dem lebhafteſten Jntereſſe Seines Vaters verfolgt und ge
fördert wurde, zu deren Erbauung auch die Stadt Berlin bei-

etragen. Se. Majeſtät hofften und wünſchten, daß ſolche Feier
ch recht oft in Berlin wiederholen möge.

Auf Allerhöchſtihrer Reiſe habe Se. Majeſtät zu Jhrer
roßen Freude überall die Wahrnehmung gemacht, wie demVelſchen Reich auch von den fremden Fürſten und Völkern

eine warme Sympathie ananeeg würde und daß dieſe
Theilnahme ſich auch auf die Reichs- Hauptſtadt Berlin mit
erſtrech e.

Allerhöchſtdieſelben könnten aber nicht umhin, auch einer
recht ſchmerzlichen Erinnerung aus Jhrer Reiſe Ausdruck zu
geben Während Sie hre Geſundheit und Kräfte eingeſetzt
hätten, um durch Anknüpfen von Freundſchaftsbanden den Frie
den und die Wohlfahrt des Vaterlandes und auch damit der
eigenen Hauptſtadt zu ſichern, hätten die Tagesblätter Seiner
Haupt und Reſidenzſtadt die Angelegenheiten Seiner Familie
in einer Art und Weiſe an die Oeffentlichkeit gezogen und be
prochen, wie ſich ein Privatmann das nie würde haben gefallen
aſſen. Se. Majeſtät ſeien dadurch nicht nur ſchmerzlich berührt,

ſondern Allerhöchſtihr Unwille ſei dadurch erregt worden. Vor
allem bäten Se. Majeſtät Sich aus, daß das fortdauernde
Citiren Allerhöchſtihres ſeligen Vaters gegen Jhre Perſon end
lich unterbleibe. Es verletze Jhu als Sohn auf das Tiefſte
und ſei unpaſſend im höchſten Grade. Er gebe ſich der Er
wartung hin, daß wenn Allerhöchſtdieſelben Berlin zu Seiner
hauptſächlichen Reſidenz wählen und Jhn als einen Berliner

es immer hierher man davon abſehen werde, intime
Beziehungen Seiner Familie zum Gegenſtand der Erörterung
in der Preſſe zu machen. Die Aufgaben, welche Fürſt und
Volk vereinten, um unſer Vaterland groß und glücklich zu

machen, ſeien bedeutend und mannigfach genng, um ſich mit
voller Wärme ihnen hinzugeben und ſich mit ihnen zu beſchäf
tigen und alle anderen Dinge, wie vorerwähnte, ruhen zu laſſen.
In der treuen Hingabe für dieſe hohen und erhabenen Ziele
ſollte man ſich vereinigen und ſeine Kräfte gebrauchen, und
Allerhöchſtdieſelben vertrauten, daß die Vertreter der Stadt
Berlin, welche heute begrüßen zu können Sr. Majeſtät zur
s Freude gereiche, hierzu an ihrem Theile mitwirken

ürden.

Der Kaiſer in Hamburg.
(Telegramme.)

Hamburg, 29. Oktober.
Der Kaiſer traf Mittags 12 Uhr auf der Lombards

brücke hierſelbſt ein und wurde in dem daſelbſt errichteten
Pavillon von einer Senatsdepntation unter Führung der
Bürgermeiſter Versmann und Peterſen ehrfurchtsvoll be
grüßt. Se. Majeſtät reichte, allſeitig freundlich grüßend,
Vielen der Ayweſenden die Hand. Von hier begab ſich
der Kaiſer zu Fuß über den mit einem Zeltdach geſchmückten
Rundſteg nach der „Alſterluſt“, woſelbſt er ein Frühſtück
einnahm. Hiernächſt fuhr Se. Majeſtät auf einem ſchön
geſchmückten Alſterdampfer über die Binnenalſter nach dem
Alten Jungfernſtieg.

Die von dem Kaiſer unternommene Alſterfahrt, bei welcher
das Dampfboot, auf dem ſich Se. Majeſtät befand, von 30 Alſter
dampfern flankirt wurde und wobei ſämmtliche Ruderklubs
Spalier bildeten, verlief äußerſt glänzend und glich bei dem end
loſen Jubel der Bevölkerung einer förmlichen Triumphfahrt.

i 1 Uhr traf Se. Majeſtät am Jungfernſtieg ein. Nachdem
e. Majeſtät, in deſſen Gefolge ſich GM. Graf Moltke, Mi

uiſtervizepräſident von Bötticher und Staatsminiſter Graf Her
bert Bismarck befanden, die Frout der dort aufgeſtellten Ehren-
kompagnie des zweiten hanſeatiſchen Jufanterieregiments Nr. 76
gbgeſchritten hakten, begrüßte er das Offiziercorps und beſtieg

arauf zu der Fahrt durch die Straßen der Stadt einen mit
4 Fferden beſpännten Wagen. Jn dem zweiten Wagen folgten
GJM. Graf Moltke und Stagtsminiſter Graf Herbert Bi Smarck.

Die Fahrt Sr. Majeſtät durch die Stadt nach
dem Feſtplatze an der Brooksbrücke glich einem Jubelzuge.

Die begeiſterten Zurufe der n zählenden
Menſchenmenge nahm Se. Majeſtät dankend und fort-
während grüßend entgegen. An verſchiedenen Stellen des

uges wurden dem Kaiſer Blumen überreicht. Die zur
Feier der Schlußſteinlegung geladenen Perſonen
danh ſich ſchon von Vormittags 11 Uhr ab auf dem
eſtplatze am Südende der Brooksbrücke geſammelt. Um

1 Uhr verkündeten Jubelrufe die Ankunft Sr. Majeſtät.
Der Senat unter Vorantritt des Senators Dr. Mönckeberg
begab ſich an den Brückenkopf, um den Kaiſer, der in einem
Staatswägen, den präſidirenden Bürgermeiſter Dr. Vers
mann zur Seite, angekommen war, feierlichſt zu begrüßen
und die Mitglieder des Senats vorzuſtellen. Se. Majeſtät
durchſchritt darauf die Brücke unter den begeiſterten, nicht

wollenden Hochrufen und Hut und Tücherſchwenken
er Kopf an Kopf gedräugten Menge und trat unter denerrichteten geſolgt von dem GFM. Grafen

Moltke, der ebenfalls mit ſympathiſchen Zurufen begrüßt
wurde. Nachdem der Kaiſer ſeinen Militärmantel abgelegt
n „einem Flügeladjutanten übergeben und, während die

uſik ſpielte, einen prüfenden Blick auf den ganzen Feſt
platz und das ihn unſchließende dichtgedrängte Publikum
Esworfen hatte, trat der Bürgermeiſter Dr. Versmann mit

r An

Halle, Mittwoch, 31. October 1888.

tiefer Verbeugung vor den Kaiſer, der mit militäriſchem
Gruße dankte. Bürgermeiſter Dr. Versmann richtete ſo
dann unter lautloſer Stille der Verſammlung folgende An
ſprache an den Kaiſer

„Ew. Kaiſerliche Majeſtät wollen den ehrerbietigen Dank
des Senats, der Bürgerſchaft und der geſammten Einwohner
ſchaft der freien und Hanſaſtadt Hamburg entgegenehmen dafür,
daß es Ew. Kaiſerlichen Majeſtät gefallen hat, unſere Stadt
durch Allerhöchſtihre Gegenwart zu ehren und der heutigen
Feier durch die perſönlicher Theilnahme an derſelben erſt, die
rechte Weibe zu verleihen. Hierauf wurde die dem Schluß-
ſteine beizufügende Urkunde verleſen. Der Schluß derſelben
lautet: „Da dieſes Werk ſelbſt aber beſtimmt iſt, mit anderen
gleichartigen die wirthſchaftliche Einheit des deutſchen Reiches
a vollenden, ſo hat Se. Majeſtät den Kaiſer der Senat der
reien und Hanſeſtadt Hamburg ehrerbietigſt erſucht, das Aller
höchſte Wohlwollen für die neuen Schöpfungen durch die Setz
ung des Schlußſteins und Befeſtigung deſſelben mittelſt Ham-
merſchlags bekunden zu wollen. Von der huldreichen Gewähr-
ung dieſer Bitte wird, mit Ew. Kaiſerlichen Majeſtät gnädigen
Erlaubniß, die Jnſchrift des Steines noch den ſpäteſten Ge-
ſchlechtern unferer Nachkommen Kunde geben.“ Se. Majeſtät
legte die Hand an den Helm, gleichzeitig durch ein leichtes
Neigen des Hauptes die verlangte Zuſtimmung ertheilend. An
der Seite des Bürgermeiſters Dr. Versmann beſchritt Kaiſer
Wilhelm die vor der Brücke, in deren Mauer der Schlußſtein
zu befeſtigen war, errichtete Tribüne, nahm die auf blauem,goldbordirten Kiſſen dargereichte ſilberne Kelle, entnahm mit
derſelben den von Handwerksmeiſtern bereitgehaltenen Mörtel
und fügte dieſen in den Schlußſtein, nahm ſodann den auf
einem zweiten ſeidenen Kiſſen ruhenden Hammer und führte
mit dieſem drei Schläge gegen den Schlußſtein unter den weit
hin vernehmlichen Worten: „Zur Ehre Gottes, zum Wohle
des Vaterlandes, zum Segen Hamburgs“. Dann
reichte Se. Majeſtät den Hammer dem Feldmarſchall Graf von
Molkte, nach dieſem folgten der, Bürgermeiſter Dr. Versmann.
Staatsminiſter von Bötticher, die Bundesrathsbevollmächtigten,
das Reichstagspräſidium, die Hamburgiſchen Senatoren, der
Vorſtand der Bürgerſchaft und die Mitglieder der Zollanſchluß-
Vollzugskommiſſion. Während der ganzen Ceremonie ſpieltedie Muſik pianissimo den Marſch aus der „Zauberflöte“. Se.
Majeſtät beſichtigte noch von der Tribüne ans die Umgebung
des Feſtplatzes, wobei der Bürgermeiſter Dr. Versmaun Er
länternngen über die Bedeutung der von hier aus ſichtbaren
Anlagen gab. Dann trat Se. Maieſtät unter den Baldachin
zurück und ließ ſich den Mantel wieder umlegen. Jetzt betrat
der Geiſtliche, Herr Senior Dr. Hirſch, die Tribüne, Se. Ma-
jeſtät und die ganze Feſtverſammlung entblößten das Haupt.
Se. Majeſtät hielt während der Rede des Geiſtlichen den Helm
in der Rechten. Nach der erhebenden Feier der Schlußſtein
aung wurde Se. Majeſkät von den beiden Bürgermeiſtern
Dr. Versmann und VPeterſen, ſowie von dem Senat und den
zum Allerhöchſten Gefolge gehörenden Herren zu dem Ponton

eleitet, an Welche die Koiſerliche- Dampfbarcaſſe mit der
aiſerkichen und der Reichsflagge geſchmückt, zur Hafenfahrt

r lgs. Präciſe 1 Uhr 45 Minuten fand die Einſchiff
ung ſtatt.

Zu der Hafen und Elbefahrt hatte ſich der
Kaiſer an Bord des Dampfers „Patriot“ begeben, auf
welchem die Kaiſerſtandarte gehißt wurde. Hunderte von
kleinen Dampfern umgaben den „Patriot“ und folgten
demſelben, nnaufhörlich ertönten Jubelrufe.

Die großen vor Arker liegenden Dampfer waren von Schul-
kindern und Waiſenkindern beſetzt, an mehreren Stellen waren
Dampfer mit Muſikkorps an Bord ſtationirt, welche das Kaiſer-
boot mit Muſik begrüßten, die großen Seedampfer waren mit
einem dichtgedrängten Publikum angefüllt, welches dem Kaiſer
ſtürmiſche Huldigungen darbrachte. Der Kaiſer hatte ſoſert,
nachdem er den „Patriot“ beſtiegen, ſich auf die Kommando-
brücke begeben und dankte nach allen Seiten grüßend für die
ihm dargebrachten Huldigungen. Bei der Weiterfahrt durch denZollkanal und den Oberhafentaugl, ſowie bei der Beſichtigung

der Häfen unterhielt ſich der Kaiſer ſehr lebhaft mit den beiden

r mit den zur Theilnahme an der Fahrteladenen Technikern, ingleichen mit Carl Schurz und dem
taatsminiſter a. D. Delbrück, die ſich unter den auf dem

„Patriot“ anweſenden Gäſten befanden. Nach der Landung an
der auf das Prachtvollſte geſchmückten Landungsbrücke begabſich der Kaiſer, unter immer erneuten ſtürmiſchen denndgebungen

des Publikums, zu Wagen nach ſeinem Abſteigequartier im
Jänich'ſchen Hauſe.

Friedrichsruh, 29. Oktober. Kaiſer Wilhelm
traf heute Abend 7 Uhr 50 Min. hier ein und wurde auf
dem Bahnhofe von dem Reichskanzler Fürſten Bis-
marck empfangen. Der Bahnhof war feſtlich geſchmückt
und beleuchtet, ebenſo die Poſt und mehrere Privathäuſer,
die Feuerwehr mit Fackeln bildete Spalier. Se. Majeſtät
begrüßte den Reichskanzler auf das Herzlichſte mit wieder
holtem Händeſchütteln und begab ſich mit demſelben, unter
enthuſiaſtiſchen Hurrahrufen der trotz des Regens zuſam-
mengeſtrömten Menge, alsbald nach dem Schloß.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm weilte geſtern in Hamburg in

mitten einer feſtlich geſtimmten, patriotiſch begeiſterten Be
völkerung, woſelbſt der Monarch den Feierlichkeiten des
Zollanſchluſſes durch ſeine Theilnahme erſt die rechte natio
nale Weihe verlieh. Von Hamburg erfolgte die Abreiſe
Abends 7*, Uhr nach Friedrichsruh zum Reichskanzler
Fürſten Bismarck. S. den beſonderen Bericht.

Wie die „Weſerztg.“ meldet, hat der Kaiſer aus
Anlaß des glücklich vollzogenen Zollanſchluſſes von Bremen
dem Bürgermeiſter Buff, ingleichen dem Senator Gilde-
meiſter, ſowie dem Senator Dr. Meier eine koſtbare Vaſe
überſandt. Dem Konſul H. H. Meier hat Se. Majeſtät
den Kronenorden 1. Kl. verliehen, Oberbaudirektor Franzius
erhielt den Kronenorden 2. Kl., Baurath Bankes den Kronen-
orden 3. Kl.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt hente den fran
zöſiſchen Wortlaut des Glückwunſchtelegramms mit,
welches Kaiſer Wilhelm an den ruſſiſchen Miniſter des
Auswärtigen, Herrn v. Giers, zu deſſen 50jährigem
Dienſtjnbiläum richtete, ſowie den Wortlaut des Er
widerungstelegramms des Herrn 'v. Giers. Beide Tele-
gramme lauten in der Ueberſetzung wie folgt:

en Perkage. (Halkiſcher Conrier.)

nommen war. Die Partei der
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„Mit gegz beſonderer Genugthuung ergreife ich die Ge-
legenheit, welche Mir der heute von Ew. e
Jahrestag darbietet, um Jhnen Meinen beſten Glückwunſch
zu übermitteln, wie Jch auch in Jhnen den zuverläſſigen und
aufrichtigen Vermittler der amtlichen und perſönlichen Be
ziehungen begrüße, welche i mit Meinem theuren Freunbe
und nahen Verwandten, Sr. Majeſtät dem Koiſer Alexander,

verknüpfen. (gez.) Wilhelm.Herr v. Giers antwortete darauf:
„Tief gerührt von dem Huldbeweis des Wohlwollens, den

Ew. Kaiſerl. Majeſtät, mir heute zu übermitteln geruht haben,bitte ich Allerdochſ dieſelbe um die Gunſt, zu Jhren Füßen den

Ansdrück meiner tiefen Dankbarkeit niederlegen zu dürfen.
bin glücklich, durch das Vertrauen meines erhabenen Souveragins
zum Vermittler der freundſchaftlichen Gefühle berufen zu ſein.
welche Allerhöchſtdenſelben mit Ew. Majeſtät verknüpfen, wie
auch der Ueberlieferungen herzlichen Einvernehmens zwiſchen

den beiden Ländern. (gez.) Giers.Staatsſekretär von Schelling hat ſich geſtern aus

Anlaß der Feier der Grundſteinlegung zum Reichsgerichts
gebäude nach Leipzig begeben.

Umfangreiche Veränderungen ſollen in unſerem
diplomatiſchen Korps bevorſtehen. Alle über 60 Jahre
alten Diplomaten ſollen, der „K. Volksztg.“ zufolge, ver
abſchiedet werden.

Aus Lörrach wird gemekdet, daß auf dem unweit
gelegenen Gute des bekannten Staatsmannes un

erathers Kaiſer Friedrichs, v. Roggenbach, eine Haus
ſuchung ſtattfand, bei der jedoch nichts Belaſtendes in
Bezug auf die GeffckenAffaire ermittelt wurde. Eine
Tochter Geffckens weilt in Baſel zum Beſuche; ihre
Vernehmung war beantragt worden, doch ſoll ſich das
Baſeler Gericht geweigert haben, dem Antrage Folge zu
leiſten. (Man erinnert ſich, daß der Unterſuchungsrichter
im Prozeß Geffcken, Dr. Hirſchfeld, kürzlich eine Amtsreiſe
unternahm, als deren Ziel Baſel angegeben wurde.)

Ueber die Veranlaſſung und den Zweck der Reiſe
des Prinzen Heinrich nach Wien kann die Frankf.
Ztg. aus „guter Quelle“ Folgendes mittheilen: Der öſter
reichiſche Kaiſer hatte den Kaiſer Wilhelm in Wien ge
beten, während ſeiner Anweſenheit in Rom beim Quirinal
für einen Ausgleich zwiſchen dem Papſte und dem König
von Italien zu wirken, um dem öſterreichiſchen Kaiſer end-
lich einen Beſuch des Königs in Rom zu ermöglichen.
Kaiſer Wilhelm ſagte dies z Auf den Vatikan verſöhn
lich einzuwirken, hatte Ga imberti übernommen. Kaiſer
e eher ſich jedoch durch die thatſächlichen Verhält

Stande, chiſchen Kaiſersnachzukommen, beſonders da die friedfertigen Bemühungen
Galimberti's durch die Kardinäle Rampolla, Oreglia und
Parocchi waren durchkreuzt worden. Zur Klarftellung
dieſes Sachverhalts ſandte Kaiſer Wilhelm den Prinzen
Heinrich nach Wien. Als Vorwand zu der Reiſe diente
T Dankſagung für deſſen Ernennung zum Fregatten-

apitän.

Frankreich. Jn einer zu Tours ſtattgehabten Ver
ſammlung von Mitgliedern der monarchiſchen Partei,
an welcher gegen 2000 Perſonen theilnahmen, hielt Lam
bertSainte-Croix eine Rede in welcher er auf die Ver
einigung aller Royaliſten hinwies und betonte, es
ſei befremdlich, daß die Republikaner er erklärten, ihre
Verfaſſung tauge Nichts. An die Verſammlung ſchloß ſich
ein Bankett, bei welchem u. A. General Charette in einem
Trinkſpruch ausführte, die Monarchie pi die letzte Zuflucht
Frankreichs und werde das Glück und die Stabilität desLandes ſichern.

Der Präſident der Deputirtenkammer wird heute Dienstag
Vormittag mit den Mitgliedern des Bureaus über die neuer-
dings von der Quäſtur gegen die Journaliſten ergriffenen
Maßregeln berathen. Der Miniſter des Auswärtigen, Goblet,
empfing Sonntag den deutſchen Botſchafter Grafen
Münſter, welcher ſich nach Hannover begiebt. um an den Sitz
ungen des Provinzial-Landtages theilzunehmen.

General Miribel, der neuernannte Kommandant
des 6. franzöſiſchen Armeekorps hat, wie ſchon geſtern
emeldet wurde, bei der Uebernahme ſeines Poſtens eine
ede gehalten, welche als kraſſe chauviniſtiſche Kundgebung

einige Beachtung verdient. Miribel citirte die Deviſe der
Stadt Nancy: „Non inultus premor“ „nicht ungerächt
laſſe ich mich beleidigen“ und knüpfte daran, wie, einem
Pariſer Privat Telegramm zu Folge, die „France“ meldet,
noch weiter folgende Worte: „Jch werde mein Mög-
lichſtes thun, daß das von Euch bewohnte Grenz-
departement nicht ein ſolches bleibe.“ Der offizielle
Text enthält dieſe Phraſe nicht.

Jn Rom byſchaftgt ſich die geſammte Preſſe in ſenſationeller
Weiſe mit der Rede Miribels. Die Crispiſche „Riforma“ kon
ſtatirt, daß die fortgeſetzten Kundgebungen dieſer Art die angeb-
lichen friedlichen Abſichten Frankreichs Lügen ſtrafen und dieſes
Land einer Kataſtrophe entgegentreiben. Die „Tribuna“ fürchtet,
die Worte des Generals ſeien geeignet, den Feuerfunken in das
Pulverfaß zu ſchleudern. Die „Opinione“ äußert ſich in ähnlich
beſorgter Weiſe und erklärt, die äußerſte Wachſamkeit ſei gegen
über Fraukreich nothwendig.

Nußland. Beabſichtigtes Attentat gegen den
Czaren. Wie der „Daily Telegraph“ aus Petersburg
meldet, erhielt der ruſſiſche Miniſter des Jnnern ein Tele
gramm des Jnhalts, daß während des Aufenthaltes des
Czaren zu Kutais im Kaukaſus ein als Koſakenoffizier
verkleideter Nihiliſt unter der wartenden Volksmenge
verhaftet wurde; derſelbe hatte Wurfbomben und eine
revolutionäre Proklamation bei ſich und machte bei ſeiner
De einen Vergiftungsverſuch. Von anderer Seite
wird der Nachricht bereits widerſprochen.

Rumänien Die bisher bekannten Wahlreſultagte ſtellen
ſich günſtiger für die Regierung als im Allgemeinen ange

ratianiſten hat ſtarke Einbuße
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erlitten, in Folge deſſen verfügt die Regierung bereits jetzt über
eine ſichere Majorität.

Wahlnachrichten.
Der Nationallib. Corr. rer jetzt ſelber: Es haben

r in der gegenwärtigen Wahl n ohne Zweifel viele
erſonen der nationalen Flagge bedient, die derſelben bisher

wenigſtens nicht angehört hatten, ſondern auf einem entſchieden
weiter links befindlichen Standtpunkt ſtanden. Manche mögen
ſich, durch das abſtoßende Treiben der deutſchfreiſinnigen Partei
veranlaßt, inzwiſchen wirklich der nationalliberalen Partei an
geſchloſſen haben, andere aber haben offenbar geglaubt, unter
nationalliberaler Flagge beſſere Geſchäfte machen zu können als
unter der nachgerade gar zu verſchliſſenen fortſchrittlichen ahne:
Jede aufrichtige Bekehrung zu geſunderen politiſchen Anſichten
kann uns natürlich nur herzlich erwünſcht ſein; wenn aber gig
lich aus taktiſcher Speculation die nationalliberale Maske fälſ
lich vorgebunden wird, ſo müſſen wir dem entſchieden entgegen
treten. Wir wollen heute nicht anf beſtimmte Fälle hinweiſen.
Allein wir haben Grund W der Behauptung, daß in ver-
ſchiedenen Fällen in dieſer Wahlbewegung die nationalliberale
Flagge mit Unrecht aufgezogen worden iſt.

Delitz ſch, 29. Okt. Wahlangelegenheit.) Wunder-
bare Blüthen, wie ſie allerdings vorauszuſehen waren hat die
nationalliberale Agitation hier gezeitigt. Die Herren Pilz und
Suhle warben in der geſtrigen Verſammlung unter Aſſiſtenz
der Herren Amtsrichter Rittler, Bürgermeiſter Sommer und
Director Voigt offen um die Stimmen der Deutſchfrei
ſinnigen. Der Redner der letzteren, Herr Tiſchlermeiſter
Troißſch, acceptirte die Candidatur Pilz und da von den von
dem nationall. Wahlcomité aufgeſtellten 33 Wahlmännern 20
dem Deutſchfreiſinn angehören, ſo hat die Verbrüderung
der Nationalliberalen mit den Deutſchfreiſinnigen
ofſenkundig ſtattgefunden. Die Socialdemokraten
haben beſchloſſen, die Deutſch freiſinnigen zu unter
ſtützen, ſodaß alſo Nationalliberale, Deutſchfrei-
Fännige, und Socialdemokraten zuſammenhängen.
Die nationalliberale Central Verwaltung in Berlin und die
ProvinzialVerwaltung in Magdeburg haben ſich dieſen Erfolg
wohl nicht träumen laſſen als ſie an die Herren Pilz und
Suhle, wie dieſe in allen Verſammlungen erklärten die Auf
forderung ergehen ließen, gegen, Herrn von Rauchhaupt aufzutreten. aß der Nationallib eralismus ſich von der
Socialdemokratie unterſtützen laſſen muß, um den
konſervativen Freunden einen verehrten Führer zu nehmen, da-
mit geſchieht ihm ganz recht. Der Makel bleibt ſitzen!

Heer und Marine
Perſanalveränderungen.) von Zalinitzki,Gen. Lt. und Jnſpekteur der 1. FeldArt.Jnſp., in Genehmig-

ung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt.
von Byern, Oberſt und Kommandeur des Großherzogl-
Mecklenburg, Gren.Regts. Nr. 89, in Genehmigung ſeines Ab
ſchiedsgeſnches, mit Penſion und der Regts.- Uniform zur Disp.
geſtellt. Frhr. von Maltzahn, Oberſtlt. und Kommandenr
des Kurmärk. Drag.-Regts. Nr. 14, mit Penſion u. der Regts.
Uniform, Meisner, Oberſtlt. z. D., zuletzt Major und Ab-
theil.-Kommandeur im Thüring. Feld-Art.-Regt. Nr. 19, mit
ſeiner Penſion und der Erlaübniß zum ferneren Tragen der
Uniform des gedachten Regts. der Abſchied bewilligt. v. d.
Hagen, Major vom Magdeburg. Füſ.-Regt. Nr. 36, mit Penſ.
und der Uniform des 1. Magdeburg Jnf.-Regts. Nr. 26 der
Abſchied bewilligt. von Urff, Major vom 3. Rhein. Jnf.
et Nr. 29, mit Penſion und der Uniform des 5. Thüring.

Inf.-Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) der Abſchied be
willigt. Kindt, Sek.Lt. vom Braunſchw. Juf.-Regt. Nr. 92,
mit Penſion, pon Bülow, Oberſt z. D., zuletzt aggreg. den7. Thüring. Jnf.-Regt. Mr. 96, mit einer Penſ. und der Er
laubniß zum ferneren Tragen der Armee-Uniform, Saenger,
Sek.«Lt. vom Magdeburg. Feld Art.-Regt. Nr. 4, der Abſchied
bewilligt.

Chüden, Kapitän mr See, mit Penſion nebſt Aus-
ſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner bisherigen Uni-
form, Frhr. von
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Eivildienſt und ſeiner bisher.
Uniform der Abſchied bewilligt.

Das Schulgeſchwader, beſtehend aus S. M. Kreuzer-
fregatten „Stoſch“ (Flaggſchiff), „Charlotte“, „Gneiſenau' und

Moltke“, Geſchwaderchef Conrte-Admiral Hollmann, iſt am
27. Oktober c. im Pyräus eingetroffen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jn der „Times“ vom 25. v. M. iſt ein Schrei-

ben eines engliſchen Miſſionars Namens Herbert

eutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft einer gehäſ
ſigen ritik unterzogen und dieſelbe beſchuldigt wird,
en gegenwärtigen Aufruhr in OſtAfrika hervorgerufen

und einen vernichtenden Schlag gegen die Ziviln von
entral- und OſtAfrika geführt zu haben. 83 echt

ertigung dieſes Urtheils giebt der Verfaſſer eine Schilderung
es Verfahrens der Geſellſchaft in Pangani.

Er erzählt, die Geſellſchaft habe die Eingeborenen durch
Beſchimpfung der Flagge des Sultans aufs Aeußerſte beleidigt,
die Geſellſchaftsbeamten ſeien in Privathäuſer eingedrungen und
hätten e nete ten gegen Frauen begangen, welche die
chriſtliche Moral vor Muhamedanern und Heiden verächtlich

emacht hätten; die religiöſen Gefühle der Eingeborenen endlich
eien dadurch aufs Schwerſte verletzt, daß die Beamten ihre

Gebräuche mißachtet und ſich nicht geſchent hätten, Hunde mit in
die Moſcheen zu bringen.

Bevor der Miſſionar ſolche Nachrichten in die Welt ſtreute,
wäre es wohl ſeine Pflicht geweſen, die ihm zugegangenen Mit
theilungen näher zu unterſuchen und nicht ohne Weiteres den
lügenhaften Erzählungen fanatiſcher Araber Glauben zu ſchenken.
Tbatſache, iſt, wie uns von zuv firi, Seite re
wird, daß die Angabe über eine Beſchimpfung der Sultans-
flagge in Pangani jeder r entbehrt. Wenndie Ausführung der mit dem Sultan getroffenen Abreden über
das Hiſſen der Geſellſchaftsflagge neben ſeiner Flagge an ein-

Küſtenorten zu Mißdeutungen Seitens der Eingeborenen
nlaß gegeben hat, ſo iſt in Pangani nicht einmal dieſes der

Fall geweſen. Von einer Beſchimpfung der Sultansflagge kann
überhaupt nicht die Rede ſein. ß

Was die Beſchuldigungen gegen die Geſellſchaftsbeamten
betrifft, ſo ſind dieſelben von aufrühreriſchen Arabern der Küſte
in Zanzibar verbreitet worden. Eine ſofort veranlaßte amt-
liche Unterſuchung und Vernehmung der Betheiligten hat
ergeben, daß jene Angaben gänzlich unbegründet ſind
und daß insbeſondere auch die religiöſen Anſchauungen der
Muhamedaner von den Geſellſchaftsbeamten, wie die Einge-
borenen ſelbſt anerkannt haben, auf das Peinlichſte berückſichtigt
worden ſind.

Das, was der Miſſionar zur Begründung ſeiner Anklagen
angeführt hat, fällt ſomit weg. Ueber ſeine weiteren Ausführ-
ungen können wir hiernach mit Stillſchweigen hinweggehen.

Wie der „Times“ aus Zanzibar vom 29. d. M. ge
meldet wird, hat der Kommandeur des dort befindlichen deüt
ſchen Geſchwaders nach Bagomoyo, wo allnächtlich Kämpfe
ſtattfinden, eine Garniſon von Mäurinetruppen verlegt. Die
Boten, welche die deutſche Geſellſchaft zu den Anſiedlern nach
Mowapwa ſandte, wurden am letzten Freitag an der Küſte er
mordet. Die Poſt bringt noch unbeſtätigte Berichte über Kämpfe
bei Kismayu zwiſchen Jtalienern und Tamalis.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Ueber die Zrage der deutſchen Schulreform

bringt die Zeitſchrift des Vereins deutſcher Jngenieure in ihrer
Nummer vom 20. Oktober die folgende höchſt bemerkenswerthe
Aeußerung Kaiſer Wilhelms, zu deren Wiedergabe ſie ermäch-
tigt iſt. Bei der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers am
16. Auguſt d. J. in Frankfurt a. O. wandte ſich der Real-
ſchuldirektor Dr. Laubert an Höchſtdenſelben mit den
Worten: „Majeſtät, wir ſetzen ſehr große Hoffnungen auf Höchſt
dieſelben und erwarten, daß unter Eurer Majeſtät Regierun
die Realſchulen nicht länger als Stiefkinder behandelt werden
und erhielt darauf folgende Antwort: Darüber können ſie ruhig
ſein, ich bin ja ſelbſt auf einem Gymnaſium geweſen!“

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Zu einer glänzenden Feier geſtaltete ſich der

Antrittskommers des Hallenſer Vereins Deutſcher Studenten im
Café David am 26. Oktober. Die in nicht geringer Anzahl er

Löwenſtern, Korv.-Kapitän, mit Penſion
und ſeiner bisher. Uniform, Bethge, Kapitänlt., mit Penſion

ſchienenen Herren Proff. D. D. Haupt und Kautſch, Vertreter der
Bürgerſchaft und des Militärs (Herr Generalmajor v. Köthen),
die große Zahl der Commilitonen, welche den weiten Raum
füllten, alles das trug zu dieſem Glanze bei. Nach einem
3fach donnernden Hoch auf Se. Majeſtät ergriff der 1. Vorſ.,
stud. theol. Krönke das Wort, um in zündender Rede die Ziele
des Kyffhäuſerverbandes zu entwickeln worauf stud. theol.
Petran in beredten Worten das Gedächtniß der am 26. Oktob.
geborenen deutſchen Heroen Stein und Moltke feierte. Jm
Namen der Gäſte, welche durch den 2. Vorſ. begrüßt worden,
erwiderte in begeiſtert aufgenommener Nede Herr Prof Hanupt,
ebenſo Herr Generalmajor von Köthen, worauf noch in altge-
wohnuter anregender Weiſe der a. H. Paſtor Werner dem Verein
ein ſtetiges „Jmmer aktiv!“ zurief. Die Fidelität unter dem

8 Clarke veröffentlicht, in welchem das Verhalten der i er Präſiden stad. jur. Rogge beendeke in ſpäter Stunde
as ſchöne Feſt.e e Am 27. October feierte der V. D. Se eet

ſeinen Antrittskommers, zu welchem u. a. die Herren Profeſſor
Luthardt, Fricke und Wach erſchienen waren. Nachdem der
Präſide stuä. jur. Rogge des Kaiſers Majeſtät gefeiert, begrüßte
stud. phil. Sarnow die Gäſte, welchen er die Tendenzen des
Vereines darlegte. Von allgemeinem Jubel begrüßtzt ſprach mit
alter Meiſterſchaft Ehrenmitglied Prof. D. Luthardt auf J. M
die Kaiſerin, während stud. hist. Hilliger den Fürſten Reichs
kanzler feierte. Jn ſchneidiger Rede gedachte alsdann Ober
lehrer r. Oertel des greiſen Schlachtendenkers, worauf atud,
hist. Cartellieri vom Verein „Rother Löwe“ u stud. theol
Krönke vom V. D. St. Halle im Namen der Commilitoner
ſprachen. Letzterer leitete auch die Fidelität, welche die Am
weſenden noch längere Zeit beiſammen hielt.

Todesfälle und Nekrologe.
Der frühere r Staatsminiſter von Meyer,

der beſondere Vertraute und Teſtamentsvollſtrecker des letzten
Kurfürſten, iſt. im Alter von 82 Jahren zu Kaſſel geſtorben

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Einweihung des Chamiſſo-Denkmales. An einer

althiſtoriſchen Stätte, auf dem Monbijouplatz, iſt am Mouta
Vormittag das jüngſte Dichterdenkmal Berlins, das für Ada
bert von Chamiſſo, feierlich enthüllt worden. Die Häuſer
ringsum hatten a et angelegt. Auf dem Denkmals-
Rondel ſtanden hohe J während die Bäume des
Platzes durch Tannenzweige und Guirlanden mit einander ver
bunden waren. Hohe Maſtbäume, die mit der ſchweren Lein
wandhülle das Denkmal umgaben, waren mit großen ſchleifen-
behangenen Lorbeerkränzen geſchmückt, und Kränze und Blu-
men breiteten ſich auch am Fuß des Denkmals aus. Eine zahl
reiche Menge hatte auf dem Monbijouplatz an den Häuſern
Aufſtellung genommen; für Fuhrwerk war der Platz während
der Enthüllungsfeier geſperrt. Kurz vor 1 Uhr trafen die zu
dem Feſtakt geladenen Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden ein. Die Akademie der Wiſſenſchaften, denen Cha-
miſſo einſt angehört hatte, entſandte die Profeſſoren Dubois-
Reymond und Ewald, welch' Erſterer einen n gar am
Denkmal niederlegte. Die Akademie der Künſte war durch
Anton von Werner und Geheimrath Dr. Zöllner vertreten.
Ferner bemerkte man den Oberbürgermeiſter von Forckenbech,
den Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck und zahlreiche Stadt
räthe. und Stadtverordnete. Auch der Sohn des Dichters,
Oberförſter von Chamiſſo, war zu der Feier eingetroffen.
Der Geſang eines Feſtgedichtes von Julius Rodenberg, das
einem von Richard Wagner komponirten Hymnus untergelegt
wurde, eröffnete die Feier. Die Feſtrede hatte Friedrich iel
hagen übernommen, der in ſeiner begeiſterten Weiſe die Ver-
dienſte des unſterblichen Dichters hervorhob und ſeiner Frende
Ausdruck gab, daß nun auch die Stadt Berlin, in deren
Manern Chamiſſo geweilt und Unvergängliches gewirkt, den
Zoll der Verehrung und Dankbarkeit den Manen des Dichters
dargebracht habe. Die Hülle fiel von dem Deukmal, und die
auf einem hohen Sockel ſtehende Marmorbüſte Chamiſſos
würde ſichtbar. Der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck über
nahm im, Namen der Stadt Berlin das Denkmal mit Worten
des Dankes für alle, die das ſchöne Werk der Pietät gefördert.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Sriginaknachel en t r mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.Der G, N. Kuryſſchen Brauerei wer J. G. Reif)
in Nürnberg iſt auf der Brüſſeler Weltausſtellung die goldene
Medaille für ihr Gebräu verliehen worden. Am hieſigen
Platze gelangt das allgemein beliebte Bier obiger Firma zum
Ausſchank in der Bahnhofsreſtauration und einigen I. Hotels.

Das finanzielle Ergebniß des I. Mitteldeutſchen
Bundesſchießens jſt nun endgültig feſtgeſtellt und ergiebt
ſogar einen Ueberſchuß von ca. 2000 Urſprünglich war
bekanntlich von einen Defizit von 1900 die Rede. Die Ga-
rantiezeichner erhalten ihre ſämmtlichen Beträge, mit 57 ver
zinſt, zurück

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet. t

2 Merſeburg, 29. Oktober. (Jahrmarkt.) Mit dem
heutigen Tage hat unſer Simon-Judä-Jahrmarkt, erfahrungs-
mäßig einer unſerer ſtärkſten Jahrmärkte, feinen Anſang ge
nommen. Derſelbe iſt ſowohl von Verkäufern, als auch von
Käufern ſehr zahlreich beſucht, beſonders ſind unter den letzteren
in Folge des günſtigen Welters anch die Landleute aus der
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Dichterträume von Paris ſtatt; das Wirthshaus hieß: „Zum rothen Roß“. worden.
Balzac träumte ſo: Die Mitglieder ſollten ihre ganze eu don Ernſt Otto Hopp.

Die meiſten Dichter geberden ſich heutzutage ganz wie
vernünftige Menſchen, ſobald ſie den Lorbeerkranz, der ihr
Haupt ſchmückte, in das dafür beſtimmte Fach des Pultes
gelegt, die Schillerlocke zurückgeſtrichen und es aufgegeben
haben, nach den Geheimniſſen der Sternenwelt mit jenem
ſinnenden Blick zu äugeln, den die Backfiſchchen ſo be-
wundern. Viele Dichter, wenn ſie ihr Penſum ſchwieriger
Reime geleiſtet haben, ziehen die Glacéhandſchuhe an,
ſetzen den wohlgebürſteten Cylinder oder den maleriſchen
Schlapphut auf, ſtecken ſich auch wohl eine Cigarre an
und trinken ein Echtes, falls ihnen die Verſe, was zu hoffen
ſteht, ſo viel eingebracht haben, daß ſie es zu zahlen ver
mögen. Bart und Haare tragen ſie kurz geſchnitten, und
fo kommt es, daß man den Poeten dann gar nicht mehr
vom Stecknadelreiſenden oder vom Schmierölfabrikanten
unterſcheiden kann. Bei den Schriftſtellerfeſten ſah man
früher wohl noch ein halbes Dutzend alter Herren, die
mit ſilbernen Löwenmähnen prunkten; aber wenn die aus-
geſtorben ſind, kann man den „Mann der Träume“ gar
nicht mehr herausfinden; die jetzt heranwachſenden Dichter
geſchlechter werden wohl meiſtens mit Kahlköpfen glänzen.
Ich kenne ſchon mehrere, die dazu Anlage haben. Viele
Dichter tragen auch Tags über Akten und wandeln erſt
Abends auf den Helikon, wenn „das ſchöne, ſtille Auge
der Nacht“ ihren Genius weckt. Jm gewöhnlichen Leben
hat man oft gar keine Vorſtellung davon, wie reizend ſiefabuliren, und weiß gar nicht, daß in ihrer Bruſt fort

während ein prometheiſcher Funke glimmt.
Jn dem feindlichen Frankreich hat es einmal einen

Dichtersmann gegeben, und zwar einen recht berühmten,
der von dieſer Regel eine Ausnahme machte; dies war
Honoré de Balzac, dem man es ähnlich wie unſerm E.
T. A. Hoffmann bald anmerkte, daß er ein bischen von
dem „ſchönen Wahnſinn“ beſaß, den eine Dichtergabe vor
ſtellt. Balzac ſuchte ſeine Dichterträume bisweilen ins
Praktiſche zu überſetzen, was die heutigen Genies hübſch
bleiben laſſen. So ſchwärmte er für einen geiſtigen
Bruderbund, für den Gedanken: zwei, oder noch mehr,
Herzen und ein Schlag! Es war ihm gelungen, eine Ge
ſellſchaft zu ſtiften, die ſeine Pläne ausführen ſollte, lauter
junge Dichter und mächtige Träumer, unter ihnen Theophil
Gautjer. Alphonſe Karr und Granier de Caſſagnac, die
ſpäter auch wirklich berühmt wurden, Die erſte Sihung

Willenskraft und Energie in den verſchiedenen Blättern,
für die ſie ſchrieben, daran ſetzen, einander zu hohen
Stellungen emporzuhelfen. „So wird in der Geſchichte
das Größte vollbracht“, ſagte Balzac, „der menſchliche
Wille vermag nicht nur viel, nein, er kann Alles, bei
einiger Energie und großer Begeiſterung. Willſt Du
Profeſſor werden Gut; unſer gemeinſamer Wille wird
es durchſetzen. Willſt Du zum Mitglied der Akademie
ernannt werden? Wohlan, wir werden es durch

Wollen erreichen, damit Deinem Wunſche Genüge
geſchehe

Leider hatten dieſe Dichterträume durchaus keinen Er
folg. Den „Roſſen“, ſo nannten ſich die Bundesbrüder,
ging der Hafer aus; ſie konnten das Geld für die Diners

denn ohne Diners keine Zuſammenkünfte oft nicht
aufbringen. Mehrere Mitglieder waren einander auch nicht
ympathiſch, was doch die Hauptbedingung für gemein-
ames Handeln ſein mußte. Einige merkwürdige Artikel

erſchienen in den Blättern, durch welche andere Dichter und
Journaliſten, die nicht zum Bunde gehörten, auf die Jdee
gebracht wurden, es ſei eine neue gegenſeitige Beweih
räucherungs- Geſellſchaft geſtiftet worden. „Schamloſe
Reklame!“ brummten die Nichtwiſſenden. Das war Alles.
Das „rothe Roß exiſtirt vielleicht noch, während die „Roſſe“
längſt ſchon ausgeträumt haben.

In einer dunklen und kalten Winternacht, ſo gegen
zwei Uhr Morgens, klingelte es anhaltend und heftig bei
einem Pariſer Dichter namens Jan. Der Pfoörtner
zeterte, verſchiedene Schläfer wurden in dem Hauſe wach
und ſchimpften, ein allgemeiner Lärm entſtand. Endlich
drang Balzac bei ſeinem Freunde ein.

„Wer iſt da? Was iſt los? Brennt es?“ ſchrie der
aus den ſüßeſten Träumen emporgeſchreckte Dichterkollege.

„Jch bin es, Balzac“, war die Antwort, „zieh' Dich
ſchnell an, wir müſſen fort!“

„Hm!“ ſagte Jan gähnend, „es iſt ſehr freundlich von
Dir, daß Du gleich an mich gedacht haſt. Weißt Du, wir
wollen uns erſt eine Taſſe Kaffee machen, es iſt bitter kalt
und ſo früh

Beim Kaffee wurde der Operationsplan beſchloſſen.
Jan ging dann wieder zu Bette, und Balzac ſchlief auf
dem Sopha. Am nächſten Morgen hatte er Ring undReiſe vergeſſen. Ob der türtſſhe Attaché ſich einen
Scherz erlaubt, ob der Ring wirklich von dem berühmten

Als junger Journaliſt war Balzac zwar gans souci,
aber auch meiſt sans six sous. Es war im Sommer, er
hatte eine Gartenwohnung bezogen. Eines Tages eilte er
zu einem in der Nähe wohnenden Freunde; er war in
großer Aufregung und forderte den Kollegen anf, da es
ſich um etwas ungeheuer Wichtiges handle, mit ihm zu
kommen. Sie begaben ſich nach Balzacs Behauſung.

Der Garten, der dieſelbe umgab, glich einem heutigen
Berliner „Garten“, in dem Bier verſchenkt wird. Er be
ſaß drei oder vier Bäume, die kränklich und dürftig aus-
ſahen, nicht viele Blätter trugen und den Eindruck machten,
als ob ſie an peſſimiſtiſcher Lebensanſchauung litten und
demnächſt von ihren Leiden erlöſt werden würden. Jm
Einklange damit ſtand ein von der Sonne verbranntes
rundes Beet, bei dem man nicht recht wußte, ob es ein
Raſenſtück oder ein Sandplatz ſein ſolle.

„Siehſt Du dieſen Sommergarten?“ ſagte Balzac.
„Fort? Barmherziger Gott, mitten in der Nacht, und

ich habe keine zehn Sous in der Taſche! Wohin denn,
was haſt Du denn vor?“
ſagt Balzac ließ ſich erſchöpft auf einen Stuhl fallen und

agte:
„Nur keine Zeit verloren! So kleide Dich doch an

wir müſſen fort, nach Jndien!“
„Balzac! Biſt Du wahnſinnig geworden
„Nein, es iſt volle Wirklichkeit! Siehſt Du dieſen

Ring hier?“
„Nun ja, er iſt vielleicht fünf Sous werth,“ ſagte

Jan trocken und verdrießlich.
„Fünf Sous! Erbärmlicher! Doch erſt höre much

an. Jch komme eben von einer Soiree beim neapolitani
ſchen Geſandten. Du weißt, ich habe dieſen Ring eines
Tages in Wien von dem berühmten Orientaliſten von
Hammer-Purgſtall erhalten.“

„Das haſt Du mir früher erzählt.“
„Alſo heute Abend komint die Rede auf Ringe. Ich

äthe mein Juwel ab und ſage zu einem der türkiſchen
ttachés: „Hier iſt eine arabiſche Jnſchrift, vielleicht kön

nen Sie dieſelbe entziffern?“ Der Herr nimmt den
Ring in Augenſchein und lieſt die Jnſchrift plötzlich
ſtößt er einen dumpfen Ruf der Ueberraſchung aus. Alles
eilt und ſtürzt herbei. „Dieſer Ring,“ ſagt iſt Mi
lionen werth er ſtammt aus dem Schahe d hmoguls,
der ihn ſeit langem vermißt und geſucht hat es iſt ein
Ring, den einſt Mohammed ſelber getragen, ein heiliges
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ing ſtark vertreten. Wngünſtig für die Verkäufer iſt inUnbe jedenfalls, daß her dritte Markttag gerade auf
den 31. Oltober fällt, an welchem Tage hierſelbſt wie über
haupt in den altkurſächſiſchen Landestheilen unſeres Regierungs
Lezirks das Reformationsfeſt kirchlich begangen wird und
der Marktverkehr ruht. Der dritte Markttag iſt aus dieſem
Grunde auf den darauf ſolgenden Donnerstag verlegt worden.

Fulda, 29. Oktober. (Eine Stadt in Flam
men.) Die etwa 1800 Einwohner zählende Kreisſtadt
Hünfeld, Station der Bebra Frankfurter Bahn, ſteht ſeit
heute früh in Flammen. Drei Viertheile des Städtchens,
etwa 150 Häuſer, darunter die Poſt und das Rathhaus,
waren heute Nachmittag 4 Uhr bereits in Aſche gelegt,
ohne daß es bis dahin gelungen wäre, des Feuers Herr
zu werden. Auch im benachbarten Großenbach iſt großes
Feuer ausgebrochen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

Stockholmer Hypotheken-Verſiche m r
Geſellſchaft 4 pEt. Obligationen von 1887. Die nächſte
Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 4pCt. bei der Na übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, Perl cverung für eine Prämie von 4 Pfg. pro
100 Mark.Nach einer ſämmtlichen Provinzialſteuerdirektoren Seitens
des preußiſchen Finanzminiſters e augenen Anzeige werdendie neuen Hilfsinſtrumente zur Beſtimmung der ſheinbaren
Alkoholſtärken von weniger als 10 Gewichtsprozenten
„Lutterprober“ die bekanntlich nicht zur Aichung zuge
laſſen ſind, ſeitens der kaiſerlichen Normal-Aichungskommiſſion
einer Prüfung und Beglaubigung unterzogen werden. Die Be
glaubigung erfolgt durch n des Reichsadlers nebſt Jahres
zahl und Nummer auf den Glaskörper oberhalb der Thermo-
meterſkala. Auf die Spindel wird unterhalb der Kuppe der
Reichsadler und über dem oberen Rande der Alkoholmeterſkala
in her Weiſe wie bei ThermoAlkoholometern ein Strich auf

geaßt. zDie, geſtern erwähnte neue Malzfabrik ſoll nicht in
Nienburg, ſondern in Niemberg erbaut werden.

Die Stadt Hildburghauſen beabſichtigt, ein neues
Anlehen, in Höhe von 120 000 Die Anleihe,
welche mit 39 verzinſt werden ſoll, hat bereits die Ge
nehmigung der Regierung erhalten.

Die Aktienbierbrauerei Coburg ſoll in dieſem
Jahre eine Dividende von 27 zur Vertheilung bringen
können. Jm vorigen Jahre betrug die Dividende 25 Die
Produktion und der Abſatz betrug über 50000 Hektoliter, ſoviel,
als die Brauerei überhaupt Bier herzuſtellen vermag.

Die Generalverſammlung der Berlin- Anhalter
Maſchinenfabrik genehmigte 7 Dividende. Die Ver-
waltung theilte mit, daß beide Fabriken gut beſchäftigt ſeien.
Jn Moabit und Deſſau ſeien aus verfügbaren Mitteln Grund
ſtücke angekauft, wodurch die geſellſchaftlichen Grundſtücke abge
rundet wer ſſichtsrath der B

Der Aufſichtsrath der Berliner Unionsbrauerei
ſchlägt die Vertheilung einer Dividende von 7 wie im Vor-
jahre, vor. Die Verwaltung der Schleſiſchen Leinen-
Jnduſtrie geſellſchaft Kramſta erklärt 69, Dividende

ln r Vel r i r en. Die Veraltung der Görlitzer Aktienbr auerei ſchlägt 8 Divi-dende vor. 1886/87 7 Wuates St
Die geſtrige Poſener Generalverſammlung der kauf-

männiſchen Vereinigung beſchloß, das vom Miniſter angeordnete
Roggengewicht von 71 Pfund pro Neuſcheffel, ſowie die

eher b d m r e anne abgelehnt wurde die Beſtätigung der Sachverſtändigenſeitens des Oberpräſidenten. ava i
n das Handelsregiſter des Amtsgerichts Stolp iſt e ne

neue Aktiengeſellſchaft unker der Firma Raths-Damnitzer
Celluloſe- und Papier- Fabriken eingetragen worden.
Das Grundkapital der Geſellſchaft, welche das Fabrikgeſchäft
von C. F. Meißner u. Sohn übernimmt, beträgt 1000 000 F.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
conpons iſt unverändert 167,25 für 100 Fl. Der Ein-
löſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke der 3proz.
Prioritäten der Oeſterreichiſch- Üngariſchen Staats-

Neueſte Nachrichten.
Hamburg, 30. Oktober. Beim geſtrigen Feſtmahl

brachte der Bürgermeiſter Peterſen einen begeiſtert aufge
nommenen Toaſt auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer
dankte für den überaus großartigen Empfang und er
wähnte früherer Beſuche der Stadt, welche er jedesmal
re wenn er zur heißgeliebten Flotte fahre. Diejüngſten Reiſen ſeien von ihm im Intereſſe des Friedens,

der Jnduſtrie und des Wohlſtandes des Vaterlandes unter
nommen worden. Er hoffe, Gottes Segen werde auf dem
heute vollendeten Werke ruhen. Nachdem der Kaiſer als
dann der großen Dienſte gedacht, welche Hamburgs
Handel Deutſchland geleiſtet, trank er auf das Wohl und
Gedeihen Hamburgs.

Petersburg, 30. Oktober. Nach einem Telegramm
des Hofminiſters entgleiſten Montags auf der Station
Borki (Kursk-CharkowAzowEiſenbahn) die zweite Loko
motive und die vier folgenden Waggons des Kaiſerlichen
Hofzuges. Die geſammte Kaiſerfamilie und das Ge
folge blieben unverſehrt.

Berlin, 30. October. (Fernſprechnachr. der Hall.
Ztg.) Die Nordd. A. Z. bringt wieder einen Artikel
gegen die mit Sklaven handelnden Araber in Afrika,
an deſſen Schluß ſie ſagt: Die nunmehr in Fluß gebrachte
Gegenbewegung dürfe ebenſo als untrennbar von der Frage
nach der Erſchließung Afrikas für wirthſchaftliche und pro-
duktive Zwecke wie von der Eroberung des ſchwarzen
Kontinents für die chriſtliche Welt gelten.

Die Nat. Ztg. ſchreibt: Man erinnert ſich des Trink-
ſpruches, welchen Kaiſer Franz Joſeph während der
Anweſenheit unſeres Kaiſers in Wien auf die
preußiſche Armee ausbrachte, die er als ein Vor-
bild aller militäriſchen Tugenden bezeichnete. Dieſer
Trinkſpruch ſpiegelte den Eindruck wieder, den der Bericht
des Erzherzogs Albrecht über die Manöver von Münche-
berg auf den Kaiſer machte, einen Eindruck, der ſich bis auf
die Uebernahme von Wendungen nachweiſen läßt, welche
Erzherzog Albrecht gebrauchte. Wie verlautet, war es
namentlich das 3. Armeekorps, das die beſondere Be-
friedigung des Erzherzogs erregte. Beweglichere Truppen
habe er überhaupt noch nie geſehen, ſo äußerte er ſich.
Auch der König von Sachſen hat bei ſeiner Anweſenheit
in Wien ſich gegen Militärs über die Müncheserger Ma-
növer in ungemein günſtiger Weiſe ausgeſprochen.

Aus Petersburg wird gemeldet: Da die ruſſiſche
Regierung und Geſellſchaft Michael und nicht Theodoſius
als Metropoliten anerkennt, werde die Eheſcheidung
König Milans für ungültig erklärt.

Lübeck, 29. October. Aus Uleaborg (Norden
Finnlands) wird telegraphiſch gemeldet, daß dort feſtes
Eis iſt. Die Temperatur iſt 18 Grad unter Null. Eine
vollſtändige Schlittenbahn iſt bereits vorhanden. Der dort-
hin abgegangene Dampfer „Jris“ und der Segler „Jo-
hannes Aolto“ ſind nicht angekommen.

München 29. October. Geſtern wurde die inter
nationale Kunſtausſtellung ohne beſondere Feſtlich
keiten geſchloſſen, nachdem dieſelbe ein ſehr günſtiges
finanzielles Reſultat, 100000 Mark Ueberſchuß, ergeben
hat. Verkauft ſind Kunſtwerke für 1050000 Mark, das
iſt 27 pCt. der verkäuflichen Bilder.

Straßburg i. E., 29. October. Für den Kanton St. Avold
iſt bei der Wahl zum Lothringiſchen Bezirkstag der altdeutſche
Kandidat, Notar Wolff von St. Avold, mit 1100 St. gewählt
worden. Der einheimiſche Kandidat und bisherige Bezirkstags
Deputirte, Holzhändler Riß v. St. Avold, erhielt nur 850 St.

Wien, 29. October. Der ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen v. Giers, hat das Glückwunſchtelegramm
des Grafen Kalnoky umgehend mit einer in den wärmſten

eiſenbahn iſt für die Woche vom 29. Oktober bis 2. November
auf 80,91 für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

e e r re t. l e J k5
Kleinod, für das der Mognul mit Freuden Tonnen Goldes
hergeben würde.“ Sobald es anging, verließ ich eilends
die Geſellſchaft, ich winke ein Gefährk herbei und ſtürze zu
Dir, wir müſſen zuſammen nach Delhi reiſen und dem
M vnul den Ring überreichen, ziehe Dich nur ſchnell

„„Garten!“ echoete ſein Freund ſpöttiſch. Es iſt eine
Carikatur auf einen Garten. Die Polizei ſollte ſolche
Gärten verbieten, denn ſie ſind freche Lügen, die unſer
äſthetiſches Gefühl ſchwer ſchädigen können.

„Gleichviel!“ entgegnete Balzac. „Jch habe im Sinne,
dieſes ganze Grundſtück zu kaufen oder zu miethen. Jch
n mit Glas überdachen und ziehe darauf

a

„Was?“ ſagte ſein Freund verblüfft.
„Nun, Ananas. In den Läden koſtet das Stück jetzt

zehn Franken und mehr; ich verkaufe ſie für fünf Frauken.
Ausgerechnet iſt Alles. Der Garten hat Platz für hundert
tauſend bis hundertfünfzigtauſend Ananas. Nehmen wir
nur hunderttauſend an, das Stück zu fünf Franken
welche enorme jährliche Einnahme! Freilich wird etwas
r die Gartengehilfen, für Heizung im Winter und die

e abgehen; aber dennoch wird eine koloſſale

r u abfallen für uns ichDir die Hälft iner Jdee wiHälfte meiner Jdee willſt Du Partner

Es dauerte eine ganze Stunde, bis der Freund ihmdas tolle Projekt ausgeredet hatte. s ß

Balzae ſchwärmte unabläſſig für wunderſame Geld
W den und märchenhafte Expeditionen in fremde
h auch auf das Schatzgraben war er erpicht.

heophil Gautier erzählt, daß Balzac, Jules San-
eau und er einmal alles Ernſtes den Plan be-

ſprochen hätten, nach der Antilleninſel Guadeloupe zu
Dort war, nach Balzac's Verſicherung, ein erſtaun

großer Schatz vergraben; er kannte die Geſchichte dieſes
Geheimniſſes, er wußte, warum man das Gold und die
Juwelen dort verſcharrt habe, und hatte ſich Specialkarten
ung ſbaft, auf denen er die Lage des Verſteckes ſtudirt
Der und ſie genau angeben konnte. Es war Alles in
rdnung, nur fehlte ein's, das Reiſegeld. Die Ausrüſtung

für das Abenteuer, die Spaten und Spitzäxte, die Koffer
W andere Utenſilien konnte man geborgt erhalten, aberas Baare wollte Niemand he'geben. Ka darauf be
ſchäftigte den Schatzfinder ein anderes Projekt, das einen

Worten gehaltenen Dankdepeſche beantwortet.

mehr realen Hintergrund zu haben ſchien. Balzac war
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß auf der Jnſel
Sardinien alte Bergwerke, aus den Römerzeiten her, exi-
ſtirten. Vor und in denſelben befänden ſich wahre Hügel
von Rückſtänden, die an zehn Prozent Silber und viel Blei
enthalten ſollten. Um ein Butterbrot, hieß es, ſeien dieſe
Abfälle zu haben, und ein mächtiger Profit ſtehe zu er-
warten; ein befreundeter Chemiker hatte ihm gegen eine
Tantième ein neues Mittel mitgetheilt, wie das Silber
auszuſcheiden und zu gewinnen ſei. Vor Allem kam es
darauf an, verläßliche Proben zu erhalten und feſtzuſtellen,
wie viel Material vorhanden ſei, oder ob ſich eine Be
arbeitung lohne. Umſonſt riethen minder ſanguiniſche
Freunde ab und wieſen auf das Chimäriſche des Projektes
hin, die Nachricht ſei bislang unverbürgt und unſicher
Balzac ließ ſich nicht abhalten, er begab ſich im Sommer
1838 auf die Reiſe. Von Marſeille brachte ihn ein
Fiſcherboot nach einem kleinen ſardiniſchen Hafen. Er fand
dort viele Moskitos, die ihn blutgierig anfielen, einſame,
ſchöne, aber gänzlich wegloſe Waldthäler, ſowie ſehr mangel-
hafte Verpflegung und kam nach etlichen Wochen hungrig,
m und ſonnverbrannt zurück. Ueber das Silber
chwieg er.

Von dieſen Dichterträumen einigermaßen kurirt, beſchloß
der große Romancier Theaterſtücke zu ſchreiben. Nur hatte

Er hatte kein dramatiſches
Talent und wußte nichts von Bühnentechnik und -Effekten,
und vor Allem fehlte ihm die Jdee für ein Stück, er hatte

Man rieth ihm, ein
Compagniegeſchäft einzugehen, einen ſchriftſtelleriſchen Collegen
zu ſuchen, der Jdeen beſäße, die Ausführung ſollte dann

Dies leuchtete dem
Zu allgemeinem Staunen miethete er ſich

einen armen, ſchwindſüchtigen Lyriker, der ſehr hungrig
war und gern auf den Vorſchlag einging. Gegen freie
Verpflegung und Wohnung ſollte Laſſailly, ſo hieß der
junge Muſenſohn, Balzac Jdeen liefern, Pläne entwerfen,
er zog bei Balzac ein und wurde fürſtlich bewirthet

Nach acht Tagen traf ein Bekannter den beſagten
Laſſailly, der im fadenſcheinigen Röcklein betrübt einher-

das eine kleine Schwierigkeit.

keinen Plan für die erſte Anlage.

Balzac's gewandte Furn leiſten.
Dichter ein.

ſchlich.

„Laſſailly!“ rief er ihn an, „Sie hier? Sind Sie
denn nicht mehr bei Balzac, hat es Jhnen dort nicht ge-
fallen

„Ach,“ erwiderte der hektiſche ſanfte Jüngling, und
Thränen traten in ſeine Augen, „wie gern wäre ich dort
geblieben! Gebratene Hühner Früchte guter alter
Burgunder und ein Kaffee!“

Gegenbeſuch in Berlin;
Frau Joſef zuſammentreffen.

Wie beſtinimk verlalttet, beabRom, 29. October.
ſichtigt König Humbert ſchon für den Monat Januar Kne

ort ſoll er auch mit dem Kaiſer

ondon, 29. October. Teleki, welcher mit Lieutenant
Höhner in Sanſibar angekommen iſt, entdeckte nördlich
vom Baringaſee einen großen vom zweiten bis fünften
Breitengrad nördlich und weſtlich vom Samburuſee ſich
ausdehnenden See Namens Baſſonaros, in deſſen Nord
ende ſich zwei vom Weſten und Norden kommende Flüſſe
ergießen.

Waſſerſtände.
e r n Null.ugale nnd Uuſtr Fall Wuchs

alle e 29. Okt. 1.84 30 Okt. 1.84

rotha. les eStraußfurt 1 1.10 005e.

Magdeburg 28. Okt. 1.60 Okt. 153 0.07Dreher o. 7Außig 0.471 r 0.39] 0.08
Halliſche Getreide und Producten Börſe.
SHalle a. S., 30. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der Makier-

edühr 1000 Kilo uetto.) Weizen rubig 168--192 M.
Roggen ruhig 165 174 M. Gerſte Futter geſucht 140-153
Mittelſort. ruhiger 160--176, extrafeine bis 192. afer, 148-156
M. feſt. Mais, M. Raps ohne Angebot M. Rübſen,M. Erbſen Victorig 165 185. Kümmel, exel. Sack
netto ſehr flau 44—47. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo nettv

feſt 41-42 M.Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ruhig 30—38 Vohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M.

Nothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, feſt 14,50-15,50 M.

S J

Hallesches Stadt- Theater.
Dienstag, den 30. October. Beginn 7'/, Uhr.

46. Vorſtellung. (38. im Abonnement. Rothe Karten.)

Die relegirten Studenten
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Roderich Benedix.

Konradine Hartenberg, eine reiche
W Helene Bensberg.Juſtizrath Stein, Vormund Hilmar Geißler.
er und Stadtrath Edmund Doß.

Ulrike, ſeine Frau Eleonore Mahr.Hedwig, ſeine Tochter Maria Coppé.Reinhold, ſein Neffe Heinrich Jantſch.
Hirſchdach, Viehhändler, Oekonomie-

rath u. Stadtverordneter, Kronau's

Schwager Eugen Ludwig.Adelgunde, ſeine Frau Enmilie g.
Emma, ſeine Tochter Llara Piguet.Tannenheim, Stadtbaumeiſter Adolf Schumacher.
Wieprecht Born, Schloſſer und Eiſen

händler Berthold, Sprotte.Wolfram Lindeneck, Muſiklehrer Eduard Wendt.
Eulert, Förſter Alfred Biehler.Ein Mädchen Margar. Wachter.
Zu Beginn des Stückes: Ouverture zu „Flotte Burſche“

von Suppöé.
Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

GACCÄÜCna e eMittwoch 7“, Uhr „Der Poſtillon von Lonjumeau (0).

Er ſchnalzte mit der Zunge und fuhr dann weinerlich
fort: „Aber es ging nicht!“

„Warum denn nicht?“
„Sehen Sie, der Herr von Balzac war zu ſehr auf

ſeine Jdee erpicht. Er behandelte mich wie einen Prinzen
aber zugleich quälte er mich zu arg. Sechs, ſieben, acht
Mal mußte ich in der Nacht gute und u ihm
kommen. „Haben Sie eine Jdee, Laſſailly“, rief er dann,
„einen Plan?“ So ging es Tag und Nacht, trotz alles
Weins und Kaffees konnte ich mich nicht J halten,
ich hatte keinen Augenblick Ruhe aus Verzweiflung
rannte ich endlich davon“

Bald darauf gerieth Balzac in das rechte Fahrwaſſer.
Mit ſeinen Dichterträumen war es nicht vorbei, aber er
verſuchte nicht mehr, ſie in das praktiſche Leben zu über-
tragen.

Auch engliſche Dichter hat es gegeben, die voll von
wunderlichen Träumereien ſteckten; ſo ſei hier nur der
Romanſchriftſteller Lytton Bulwer erwähnt. Seine hiſto-
riſchen Werke wie „Der Letzte der Barone“ und „Die
letzten Tage Ponpejis“ oder ſeine Romane, die in der
reſpektabelſten engliſchen Geſellſchaft wie „Pelham“, „De
vereux“ und „Ernſt Maltravers“ Piſten, haben weiten
Ruf; weniger aber iſt es bekannt, daß er daneben auch
phantaſtiſche Wundererzählungen ausklügelte, in denen, wie
in „Zanoni“, mit den Geſtalten der vierten Dimenſion

erungen wurde. Seine merkwürdigſte Träumerei iſt „Das
ommende Geſchlecht“; als Bulwer dieſes Buch ſchrieb,

war in der Welt noch wenig vom elektriſchen Licht be-
kannt. Und doch läßt der Dichter den ganzen Schauplatz,
der in den „Eingeweiden“ der Erde, im Erdinnern liegt.
durch mildes, ſanftes elektriſches Licht erleuchtet ſein. Ein
Reiſender, ſo lautet die Fabel, erblickt bei Forſchungen in.
einem der ausgedehnteſten Bergwerke plötzlich von fern in
der Tiefe ein mildes Licht. Zuſammen mit einem Jn-
enienr läßt er ſich an Stricken einen Abgrund hinab;ſein Genoſſe fällt und wird bald darauf von einem rieſen-

haſten Saurier, der ſich nähert, verſchlungen, während der
Held der Geſchichte ſich rettet. Er findet dort in der Erd-
tiefe ein in der Civiliſation großartig fortgeſchrittenes
Volk, das ſein weites Gebiet, da Sonne, Mond und Sterne
fehlen, durch eine Art elektriſchen Lichtes erleuchtet, in
deſſen köſtlichem Glanze die Pflanzen blühen und Frucht
tragen. Was würde der Romancier wohl ſagen, wenn er
heute ganze Straßen und volkreiche Städte durch elek(riſches
Licht, das unwillkürlich an das ſeiner Dichterträumerei er

innert, belenchtet ſähe?



RPoggenkleie feſt 11,25-11,75 M. Weizenſchaglen 9.50 Krißalhuger J. 2200 M. 27,00 M. Harls, 29. Oktober. Nachmittogs, (Schlußbericht.) Mehl behaupt.M. Wer etier tie 16-10,56 M. via e alt helle ar an 29. Ouber deuntß Wer wer du Ben e e e eetet cen o
10,50--11,50 M., dunkle 9,50--10,50 M. Lelkuchen, 14,00 14.50 5. Ohne ZerdiLnchoſeuer Stärke. Kartoffelmehl.M. 59 30,50 P. Rüböl 58,(0 M 5 27. Oktober. 29. Oktober. Berlin, 29. Oktober. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 g. brutto ink!, Adoneſt M Waiz, 2 ,((0 M. Petroleum 26,50 Sraynlated Zu de M Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungäpreiſe M OSolaröl, 0.825/30*, geſucht 15-16. Spiritus 10,000 Liter Kornz. Rend. 92, 17.00 17.15 M 17.00- 17.10 M Prima Onalität loco 26.10 Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnite- pro
Procent, ſtill, Kartofſehwiritus mit 50 M. Verbrauchs Fornz. Rend. o 16125-- 16480 v. 1625-—-1610 V. dit Aprite m Kg Rov. N. ver Rovemnber: Dedemee; de Die H
abgabe 53,90 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.40. Rüben Kornz. Rend. r M. 13,00--33,15 M. Trodene arloſfelß ärre per 100 g. brutto inkl. Sack Termine feſt. Ge? erſcheint
(piritus M. endenz am 29. Oktober. Ruhig Sack. Kündigungeépreis M. Prima-Onalität loco 26.10 Br, ver dieſer in erſtee geh Stenervergutans, ehe mittagsmber M. bez. per April Mai bez.Börſenngchrichten. hen frei auf Speicher Magdeburg. t Stro h den. zweiter
v i Je Frl Fr. r e begann v Sererer ter e im den. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 7 bis 7,50 Wit., Heu 6,00 geruſerlief ziemlich reſervirt. Fremde Renten und Prioritäten feſt d urd an Vord Hambur „20 M., ruſpei beſchränktem Geſchäft. Banken ruhig und luſtlos. Von Oktober 13,02 13.00 v 5.02 Br. on G. Berlin, 29. ter unter. Kiern gtgel. der Kenle, 1.00—1.40 M. e

nlandsbahnen nur Marienburger und Oſtpreußen zu ſteigenden November 12/65 bez. u. G. 12.67112 r. Bauchſieiſch 0.60-1.20 M. Schweineſieiſch 0.90- 1.49 Wi.. Kalbſieiſch 0.90-1.50 i. u
urſen m Auslandsbahnen theilweiſe ebenfalls in gutem Perene n, 26 vh r i u G 80-1.40* M., Butter 1.80—2.80 M. ver 1 kg. Kier 60 Stüs

Verkehr. Montan- und Jnduſtriewerthe kaum verändert. Jannar Viärz 1509 127. bez 92771 G. 12,80 Br. et eKartoffeln
Berlin, 29. Oktober. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.00-—6.25 M. ver 100 kg,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 29. Oktober. (Telegramm). Banmwolle. (Anſangsbericht),

Muthmaßlicher Amſaß 8000 B Ruhig. Tagesimport 11000 B.
Liverpool, 29. Oktober. Rachmittageé 12 Uhr 10 Wiin. Baumwolle,

Umſaßß 8000 B. davon für Speknlation und Exrbort 1090 B. Middl amerik,
Liefernng. Oktober 5, Verk., Okt.Nov. 7e5 Käuferpreis, März-April do.,
AuguſtSeptember s Werth.

2

n 1889 32,92 G., 13,00 Br.endenz Matt.

vearie, 20 e 3325. Lreißc u e e ris 29. ober. (Telegr.). Rohz;. der s ruhig, loco 33.25. eißerWaarcu und Produktenberichte. S matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. h November 36,60, per
Getreide ktober- Januar 36.80, per Januar April 37.25.Berlin 29. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine feſt, London 29. OXkteber. (Telegramm.)

Frundigt 350 Tonnen, Kündigungspreis 191,5 Mk. bez., Loco 174—196 Dik. nach rohzucker 13 matt. Sentrifugal-Cubg
ualität bez., gelbe Lieferungsqualität 189 Mk. bez., per dieſen Monat 191,5-192 Petrolenm.

Dr. bez. Per „Olteber. November Mt. hez., Per November. Dezember 190,75 bis Berlklin, 20. Oktober. (Amti.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per
191 90 190,25 Mk. bez., per Dezember 191,5-—-191--191,25 Mk. bez. 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek.Weizen neuer Uſance mit Areſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco Kündigungspreis Loco per Dieſen Monat dez., per Oktober RNovemb.
matter, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 174 bez., per Nov.Dez. per Dez. Jan. per Januar Februar bez.
bis 202 M. nach Qualität r Lieſſzungéqualität 192 M. vez., per dieſen Monat Antwerpen, 29. Oktober. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
wir t. bez., per Februar- März Mk. bez., per April Mai 209,5--209--209,25 weiß, logg eder 198, Br, per Oktober 199, Br., per Januar-Piärz 19 bez

u. Br. Weichen

Schlußtend enz feſt.

9602 Javazucer 16 ruhig, Rüden

Metalle.
Amſterdam, 29. Oktober. Rachmittags. Bancazinn 63
Glasgow, 29. Oktober. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numderz

warrants 41 sh. al, d.
r Oktober. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 41 sh.
Glasgow, 29. Oktober. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flill, gekündigt 550 Ton Bremen, 29. Oktober. (Schlußber.) Standard white, loco 7.85 Br. Schwach. 8700 Tons gegen 6600 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.n z t reerri u i n r Mk. nach Qualität bez., Lie Stettin, 29. Oktober. Loco 12.65. v qwoqh Londen 29. Oktober. Mittag. Telegramm der Decken M. H. Lorenz u. Cie, a

Monet n einem Fanl i à Wir be r v v n Spiritus hier trütur pr. rege Je i ilber in B Ki für dievember. Dezcber 99.5. n bez. per Dezener 150, 72— 12935 n vey. ren r er e e e hekeee von 2per April Mai 164,75-—164,25 Mk. bez. ß e reles loco mit Jaß verſt. Termine Selkündigt Liter. Kündigunge- Hanburg, 29. Oktober. Silber in Varren für Kg 128.25 B., 127.75 G.preis M. bez., Per dieſen Monat September Oktober bez. r v Mde F u Le r g So große und kleine 132200 Mk. nach Oualität Sir pei 100 5 z e (verſßen g. 8 g wit Sot du. 4 r e re n r der Herren M. H. Lorenz v v
re r piritus mit 50 Mr. Verblauchsab gabe ohne Kaß öher, niedriger. Gekünd. r z. i enende re See deetttenn ge e ne e e e e ten n e et hre e Sennn M. H. Lorenz S5 aFerungégüalitat 132 in. bez, vommerſcher mittel bis guter b. 185 Bit. bez. ſeiner T. z Monat u. per Hitobeie di epemnrer und ver Rovemb. v in er krel r krn h, enrl. ginn 1023. ar Kuvf

r r Vehn hen eſſen bie huker Fig e e ven*“ ſanct Den a be der April Wo r ne ber a M. r n a157-—160 Mt. ab Vahn bez. preußiſcher mittel o bez., guter Dir t per gü r mit 70 V. Verbrauchsobgabe, Höher, niedriger. Gekund. Liter. ſirr t le r Dlet en tie et on h
Mi bez. hocghfeiter Vik. bez, t ſiſcher Mr. bez. geringer Mt. de e l et des m r ne New Hort, 27. Oltober, Zinn, Straits 23.15 Doll. Eiſen Rr. Coltnes
dieſen Monat 154-163--155 Mk. bez., per Oktober-November und per Novem 21,50 Doll.er- Dezember 134 135--134 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April-Piai

1889 139,5 Mk. bez.
Magdebürg, 29. Oktober. Gebr. n e Landweizen 184--188 Pik.,

Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 180--185 Mk. Rauhweizen 170 bis
175 Mk., Roggen 144--170 Mk. Chevaliergerſte 165--205 Mk., Landgerſte 150-165
Vik., Hafer 142 152 Mk. für 1000 Kilogr.

und per Rovember- Dezember 34,1--33,6 33,7 bez. per April-Mai 36,236,3
35,9--36 bez., per MaiJuni 36,7-36,8— 36,5 bez.

Magdeönrg, 29. Oktober. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritns, Feſt,
loco ohne Faß unverſieuert bei 70 M. Verbrouch sabgabe 53. 20--53. 60 bez., desgl. bei
r a dranqwadgabe 34,00 Pi. Ab ESpeicher unter freier Vorhaltung
er Gebinde.Rordhaufſen, 29. Oktober. Branntwein 455, für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Viehmärkte.
Stein vruch, 27. Oktober. Das Seſchäſt iſt unverändert. Vorrath

am 24. Oktober 97,118 Stück. Am 28. Oktober wurden 3-8 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 4570 Stück. Es verblieb demnach am 25. Oltober ein Vor
rath von 92,926 Stück Borſienvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
47 48 Kr., junge ungariſche ſchwere von 49], -50 Kr., mittlere von 49 Kr.,

Breslau, 29. O tober. Roggen per Oktober 155,00 Mik., per November 35 e ittl 18--Dezeuber 153,00 Virk., per Dezember 155,00 Mk. Brennerei 69 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Brauntweinſabr kanten leichte von 5(--5 Kr., Bauernwaare ichwere v. 47--48 Kr. mittl. von 48--l9 ändeStettin 29. Hitober. Weizen unverändert, loco 185,00-—189,00, per Nov. b rn I i en er re on T t u Wo Vor r V gntp r n ſche ſchwere von 48--49 ar. ſtänd »ll
Dez. et Ahiil- Dei 199.09. Dr. bez. Nogger mnverand. loco 180 bis o 70 D. Verdrauchegtgabe, Oktober 31. December 83,00, do. mitteilen Döwber Süd ſher Centzal-Vichhof. Zum Verkauf ſanden. die a
160, per November Dezember 155,00, per April wie 29,0. Pommerſcher Haſer j. r J 90 m e her x ſehr ſtark ve f.loco 136- 143 Verd P Aer I d r o ohne St S0er 53,20, 70er 31,60, mit ſre v Z re r. van was r e e gufKöln i erbrauchéabgabe von 7 und darüber Still. ickte Rindermarkt hinterließ na eppendem Verlauf bei weichenden Preiſen be Tn Hiteber. Weizen h ſiger loco 21,00, do. neuer 18,50, do. fremder Sertin 29 Oktober ESpiritue feſt loxo ohne Faß verſt. do. eberſarg ja e d Ia 40-45 M., Ia 31-37 M., IVa 28--32 Stanle
loco 22,00, per November 20,60, per März 21,70. Roggen iefi l16.00, freider loco 17,00 per November n ös pe r Diärz e h e r P W 52,80, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.20, Oktbr.-Nov. 70 kide P geſorgt 2 1 r w. der Marie Genere
loco i4,50, fremder 15,50. o S Conſun ſteuer 32.90. mäßigten Preiſen, wie der überaus ſiarke Auftrieb es erklär acht959 v Paris, 29. Oktober. Raclmittag. (Tekegramm.) Spiritus ruhig, per wurde geräumt. Ia. wurde mit durchſchnittlich 48—49 M., feinſte Waare zu beſten ringenMai a r wir v 21,90, per Oktober 40,25, per November 40,75, Novembr.-Dez. 40 75, JanuarApril be p Stunden auch mit M. bezahlt, IIu 45--47 M., IIIa 4—44 M. die 100 Pfv. b ig e
per November 13 per Dlarz 1308, pet Mai 14 „85, per Mai 16,95. Hafer CLele. Oelſagaten. Fettwaaren. mit 20 o Tara, Bakonier, 18—51 M., mit 50 Pfund Tara das Stück. Der Träget
t e r e ruhig horſeiniſcher toco z02,00 Snn, Seinrdier Centner Lundig n goprcis e r n W r h beſte ginn tis vo V n a e be Schnit

76,06. r ig, m i 7 er ekündi e indigungsprei 7, jark. Loco t r v Fr.15 n n “8 e a v a wer loco 170--186, ruſſiſcher x 3 ez, loco ohne vie ine virſen Monat e7,0 ber re r r Magervieh fehlte es wiederum an Käufern, ſo das Expedi
Wen, 29. Oktober. rei Herbſt 8,38 Gd. ühbigur urchſchnittspreis bez., per tober November 56,5 bez., per November rer Be8,94 Gd., 8,99 Gr z Lir 18 W v grühhreher Da r vent 1889 a bez. und. Wien r in r v hier eng r nGd. 5,66 Br. Hafer per Herbſt 5,57 Gdl, 5,62 Br., per Frühjahr 608 Gd Breslau 29. Kktober. Ainbol per Oktober 57.00, Ort Nev. 650. et ift ß i t ne un ein6,13 Br. S Stettin 29. Oltober. Rüldl geſchäſtsles, Oltober 6,20, April- Mai 65,70. 326, Schafvieh, Oſtens flau.) 716 Schweine davon 648 Landſchweine un ſchePeſt, 20. Oktober. Weizen loco ſlau, per Herbſ 7,72 Ed., 7,74 Br., per Paris, 79. Ottober. (Telegr.) Rüvol ruhig, per Oktober 74,0, ver 68 VBakonier (Bei 20 s Tara). (Geſchg. flau.) r per 100 Pfd. für S we ch

rühjahr 1889 8,46 Gd., 8,48 V. Hafer per Le 5;00 Gd. 505 Gd. der ver November 74,70, NovemberDezeitber 74.50, JanuarAyril 73,76 W. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht. ſcholler
5, M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 55 M. Schlachtgewicht. Kühe unoden e 9 e Schuſter We Futterſtoſfe und Düngemittel. Zuide al t Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual. V. Trotz27,30, ver Piovtnder 27,49. er 73 W n ruhig, per Oktober Hamburg, 27. Litober. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 120 M. für Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewicht. Dual M Leben gewicht 48 Schlacht

7830 oghen v per Pudeer 1 r er an P Jannar- April goe a ger Wo m t r 140 gew te Sie P pr. m e iminere M J für 1000 kg. Erdnußkuchen 147- 100 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps- M. Lebendgewicht achtgewicht, 3. Qual. M. LebendgeRovend Sr z e re d ar 2 s 27,30, per a J für 1000 kg. Leinkuchen 145 M. für do kg. Palmkernſchrot 12 J Saheigehigt gawen u c e e fo
Amſterdam, 29. Oktober. Weizen auf Termine unverändert, per November r 5- 2. Hual. Leben Ex T. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lependgewio gründeper März 241. Hülſenfrüchte M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 32 M. Lebendgewicht M. Schlachr u
Antwerpen, 29. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen feſt. R v Speiſebohnen, weiße, 24- 40 M., Linſen 30-60 Mi per 100 kg. ebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 55 M. Lebendgew. welche

a z 3 4 oggen be Berliü, 29. Oktober. (Amtlich). Mais per 100 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 51 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quan Whauptet. Hafer feſt. Gerſte feſt. B O pe o kg. Loco feſt. Termine i ier 53 M. LebendM 253 3 Oktober. Aü der Küſſe 6 Weizenladungen angeboten e r t n z be r Dic e t Fe was rn Kerh dieſen wie t e a erh. e. Schlactgewicht, deutſch

London 29. zonat Mh., z uber- er M. Cibſen per 1000 kg. T e Degerſe feſer W ne e ggericht. Weizen feſſer, Hafer ſtetig, Mahl 72 19 M. Futterwaare 100.-160 M. nach Qualität. 4 s ochwaare 3. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. auf a
hre r r r iintea Engliſcher Weizen ruhig, fremder vwaor z Vrrr. 65 per Sept. Oktober 6.10 Gd., 6,20 Br., per Eminagter, zu völlen Preiſen gehandelt, Mahlgerſie und Hafer anziehende ruſſiſcher Ah d r. v zitafer S. Malzgerſte unverändert. ehl hereinVerlag der Aktiengeſellſhaft „Haniſche Zeitung“ zu Halle.Berlin, 29. Oktober. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kg, Verantworilich: Chefredatſeur Dr. ichard Hamel für Politik der SMagdeb Zuger. em 29. Or inkl. Sau Still. Gek. T. Kündigungspr. M., per dieſen Monat enilleton und den ine rei ausſchließlich des irre eichneten Redakient Werk

n e e c e e e en e ſen e Se e engg t e h e e M. bez. L. Lehmann für den Vörſen nd Jnſerakentheil: ſämtlich zu HalleA. Sie adhoßenor. 29. Oltober e rer per Januar gebr. per April-Piai s Tie Redaktion iſt geöffnet pon 5 Uhr Morgens an, r m r wagen
ff. Brodraffinade 29.00 Mi 29.00 M. Berlin, 29. Oktober. Weizen mehl Nr. 00 26.25--24.25 M. dez. Nr 0 ar a Wände pr Soulze iſt zu Tr.f. Brodraffinade 24.25 22.50 Feine Marken über Notiz bezahlt. Koggenmehl Nr r i 10 i 12 Di i n Aufſta75 g9 b O und rechen Vor 10 i 11 und von 12 Uhr. Die Expedition (3Gem. Raffinade II 27,75-- 28. 50 M 27,50-28.50 Mi 1 22.25- 21.50 M. bez. do. feine Marken Nr. 0 d T 23 2,25 ren r r c rn r i diifBew! iel ſ. u v wörer o r z t Mt. bez. eratenannahme und Geichditoagſtee iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis Küfter

9 r v endeeeanAwwewwweeoeeerreveororwnrruoouWßotçftttrG GGÜÜ e Geſellu 27 bensländiſche Eiſenbahn-Prioritäts- 3f SEiſenbghnStamm- und Stamm en Ob o UmrechnuugsCourſe:2 u ligationen othaer Grunder. III. zumPrioritäts-Actien. rückz. 110 3/2 99, 750 hBerliner Börse vom 29.October., f. meiſt o Be 99 756 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 t holländ. 170 nachBöhm. Nordbahn Gold 101,900 aninger Pr. Pfobr. 128,70B Z. 1 Dollax 4 Me. 25 Pf. 100 Rubel afrikan
Dividende 1887 DuxBVodewach II. s 309 Prinrß 4 25, S 320 Mt. 100 Fres. S 80 Mk. 1 ſtr. m 20 Mi SüdeAachenMaſtricht 17687, 008 de do. „in, Go s e r van L e nn u er S ä. SPigo o. v vr, 186 18300 Wechſel oſtafrializ. Carl-Ludwigsbahn 4 90,00b aliz. Carl-Ludwigsb. gar. 42/ „40etw e e 8,Prenßiſche und deutſche Fonds. Hothan. 126. v KaſchanOderberg e en be r Delgaein es r Oeſtert F St ca z u Preuß. EentralcodenetBi e er Amſterdam 100 Fl. 8 T 168,60B

iarienburg-Mlawka j 93,75d rr. FranzStaatsb. alte „50 c. tDeutſche Reichs Anleihe ,4 ſtos. 25d v a ter dte d e do wai her t 32 zen letzten
eutſche Reichs Anleihe ecklenb. Friedr.-Franzb. 5,90)157, 700 o. o. rg. Netz 3 177, 70bz G do. l rdo. do. 31/0103,60 Oeſterreich. Nor 5 Oeſterreich. Nordweſib 89, 20ettr 100 3/2 99, 90 v G do. 1Lſtr. 9 M. 22 20, 24 b ihrenPreuß. conſol. Staats Anleihe 4 2 107, 70 dz u ort (dethal) 31 er eer ſetee do. n 5 306 z6 do. 1004 1102,49 G Parise 100 Fres. 8 T. 212 80, 50dzdo. do. 31 104, 10bz Oeſterreichiſche Staatsbahn 313 do. do. Gold 5 08. 10G Preuß. Hyp.Bk. 120 117,50 G do. 100 Fres. 2 M. 212 79, 250 und

Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 103,206 do. h n 25 45,90dz Oeſterreich. Südbahn 3 60, 256 z 110 5 1210,50 B Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5 2215,900 b Sklavdo. von 1850, 52 53, 62 4 102,700 Oſtprenßiſche Südbahn 125,60030 do. do. 5 103, 8001 G 35 100 4 1103, 30bz G do. S. R. 3 M. 5 1213, 90 udo. StaatsSch.Sch. 31/2 101 3003 G do. do. St Pr. 5 179.506 Reichenberg-Pardub., Gold 5 Süddeutſche Bod 100 31 99, 500z G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1167, 9650 Civili
do. Prämien Anleihe 312167,00 Ruſſ. ad gar. 124 00G Ungar. RNordoſtbahn gar. 5 82,560G odener. 4 1101,75G do. do. 100 l. 2 M. 4 1166,85d; ten e

d 239 di hee dwek ahn gar. S Oſbah r 5 r 72 Fortd2 aalbahn (42. 00b o. ahn J. Em. 5 81,90bz vordo. 4 106,00 G do. StePr. 5 [108, 306Kur und Reumärkiſche 382 Warſchau Wiener 15 18100 CharkowAzow gar. 5 (96,30 G machtW u Naeröne o 22, 100 Se Shhaleb. gar. 3 Gold, Silber- und Papiergeld. e
Central. Pr. elezOrel gar. 5, 90bdo. do. 31/3 101,25 b Werrabahn do St.Pr Jelez Woroheſch gar 3 99,60 Jndufſtrielle Geſellſchaften. Cours in Mark. ſein f
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